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Das Umweltschadensgesetz (USchadG)

� Umsetzung der EU-Richtlinie 2004/35/EG in Deutsches Recht

� In Kraft getreten per 14.11.2007 rückwirkend zum 30.04.2007

� Zweck: Öffentlich-rechtliche Haftung für Verursacher von 
Umweltschäden zur Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden
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Reaktionen der deutschen Wirtschaft auf neue Haftung

� „Biodiversität ist nicht versicherbar!“ Es fehlt an geeigneten 
Bewertungsmethoden und einem bewährten System für die 
Einschätzung ökologischer Schäden.“
(Rütz: Die geplante Richtlinie zur Umwelthaftung und ihre Auswirkungen 
auf den Versicherungsschutz der Unternehmen., VersR 2004, Heft 10, 
S.427)

� Der BDI hält „das Konzept […] für nicht versicherbar, da sich die 
Bewertung von Umweltschäden als zu schwierig gestalten würde.“
(FAZ, 21.05.2002)

� „Ein Individualrechtsbezug sei unabdingbare Voraussetzung für eine 
Haftpflichtversicherung, um das Ausmaß des Sanierungsschadens 
bestimmen zu können […] Die Versicherungswirtschaft könne daher für 
Umweltschäden und insbesondere für die Schäden an der biologischen 
Vielfalt keinen Versicherungsschutz zu wirtschaftlich vertretbaren 
Konditionen anbieten.“
(Rundschreiben des GDV vom 11.03.2002)
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Die ganz großen Schäden sind in Deutschland (bisher!)                               
ausgeblieben.

Wo haben sich Schäden ereignet bzw. wo sind Risiken gegeben?
1. Kläranlagen
2. Klassische, sensible Betriebe (Chemie-Hersteller, Entsorger, etc.) 
3. Biogasanlagen
4. Landwirtschaft
5. Windkraft (Achtung: Normalbetrieb!)

Großschäden bislang in Frankreich & Italien

Schadenerfahrungen
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Störfall in einer Kläranlage
14. August 2009

Fischsterben: Störfall in der 
Kläranlage
Zahlreiche tote Fische mussten am 
Freitag aus dem 
Schutterentlastungskanal gefischt 
werden. Wegen eines technischen 
Defekts geriet Ammonium in den 
Kanal.
Verantwortlich für den Zwischenfall 
ist nach ersten Erkenntnissen der 
Ausfall eines Rechners in der 
mechanischen 
Abwasseraufbereitung. 

(Quelle: Badische Zeitung)

Bei einem weitaus größeren Störfall in der 
selben Kläranlage waren bereits im April 2004 
bis zu 5000 Fische verendet. Zwischen der 
Einmündung der Kläranlage und der Elzkehle
zogen freiwillige Helfer damals 180 Kilo Fisch 
aus dem Kanal. Die Ursache für das 
Fischsterben konnte nie restlos aufgeklärt 
werden.
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Großbrand bei Abfallentsorger
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Großbrand bei Abfallentsorger
07.05.2008

Im Verwertungszentrum des Müllentsorgers Remondis in Erftstadt-Liblar
(bei Köln) sind am Dienstag 250 Tonnen Kunststoffballen in Flammen 
aufgegangen. Ein Übergreifen des Feuers auf Lagerhallen konnten die 
über 120 Feuerwehrleute verhindern. 

Mit dem Löschwasser wurde der benachbarte „Knapsack-
See“ verseucht. Der See liegt nur wenige Meter vom 
Betriebsgrundstück der Remondis GmbH entfernt und ist 
einer der letzten in einer Kette von rund 10 Ville-Seen. 
Alle Seen sind durch ein Kanalsystem miteinander 
verbunden.

Das befürchtete Fischsterben blieb zunächst aus. 
Entnommene Wasserproben zeigten jedoch eine z. T. 
erhebliche Belastung.

Im August 2009 konnten noch immer Toxine 
nachgewiesen werden.
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Explosion in Chemie-Fabrik
03.11.2008

Ein Feuer verwüstet Chemie-Fabrik in Delligsen/Kreis Holzminden 
(Niedersachsen)
Mehrere Explosionen haben die Lager- und Produktionshalle der Chemex
GmbH erschüttert! Dort lagerten flüssige Chemikalien in Kunststofftonnen 
und Aluminium.

Ursache: Vermutlich fahrlässige Brandstiftung.

Gemeindebrandmeister Burkhard Schlimme: „Wir 
haben mit Schaum gelöscht, um die brennenden 
Behälter zu kühlen. Es ist das größte Feuer, das wi r 
jemals hatten.“
Entwarnung für die Einwohner: Luftmessungen 
ergaben keine Gefährdung durch Giftstoffe. Es gab 
keine Verletzten.
Die Fabrikhalle wurde völlig zerstört (der Schaden 
beträgt mehrere Millionen Euro)

Das vergiftete Löschwasser wurde zunächst in die 
Wispe geleitet und tötete hunderte Fische in dem 
Bach! Schadenhöhe bislang unbekannt
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Manipulation an der Biogas-Anlage
6. September 2002

Das Fischsterben in den Flüssen Soeste, 
Jümme und Leda (Kreise Cloppenburg 
und Leer) geht auf die unerlaubte 
Veränderung einer Biogas-Anlage 
zurück. 

Wie der Landkreis Cloppenburg am Donnerstag 
mitteilte, bohrte der Landwirt, dem die Anlage 
gehört, ein Rohr auf und brachte ein zusätzliches 
an. Die Verbindungsstelle beider Rohre sei 
gebrochen. Dabei traten nach den Schätzungen 
der Polizei bis zu 1000 Kubikmeter 
Gülleflüssigkeit aus. 
Die Folge war eine ökologische Katastrophe. In 
den Gewässersystemen der Region um Barßel 
verendeten mehr als 20 Tonnen (!) Fisch.
Gegen den Landwirt ermittelt die Polizei jetzt 
wegen fahrlässiger Gewässerverunreinigung.
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Explosion Biogasanlage
16.12.2007

Schwere Verpuffung zerstört Biogasanlage in Daugendorf 

Aus noch ungeklärter Ursache brach der rund 20 Mete r hohe und 17 Meter breite 
Fermenter (Gärbehälter) der Anlage und hinterließ ein  Bild der Verwüstung. 

Die sich im Fermenter befindliche Biomasse wurde dur ch die Wucht der Explosion 
bis zu 200 Meter um die Anlage verteilt. Aus einem umgestürzten Tank liefen 
zusätzlich mehrere hundert Liter Heizöl aus.
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Fische ertrinken in Milch
06. Juni 2008

Tuttlingen, (Baden-Württemberg; 
Standort innerhalb Naturpark 
„Obere Donau“)
Deutschlands Landwirte streiken 
wegen geringer Preise Ihrer 
Erzeugnisse, die von 
Großabnehmern quasi vorgegeben 
werden.

Ein unbedachter Landwirt schließt sich dem Streik a n – und kippt seine von ihm 
erzeugte Milch aus Protest in die Kanalisation auf seinem Grundstück.

Milch fließt über Kanalisation in benachbarten „Sch önbach“ und entzieht dem 
Wasser den Sauerstoff. 

Folge : Fische und Krebse ertrinken in der Milch.
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Presseauszug:

„Milch im Schönbach tötet Fische! 
Keine Neuigkeiten von Seite der Polizei sind 
gestern über die Verschmutzung des 
Schönbachs in Erfahrung zu bringen gewesen. 
Pure Milch im Flüsschen Schönbach hatte am 
Freitag ein Fischsterben ausgelöst. Die Polizei 
vermutet, dass das Fischsterben mit den 
Protestaktionen der Milchbauern 
zusammenhängt. Schon am Dienstag, dem 
ersten Tag des Lieferboykotts von Milchbauern 
an Molkereien, war nach Angaben der Polizei 
einigen Anwohnern des Schönbachs erstmals 
eine Verfärbung des Wassers aufgefallen. Eine 
Gefährdung hätten sie zunächst nicht vermutet. 
Erst als das Fischsterben eingetreten sei, wurde 
die Polizei verständigt. Die Polizei befragte sofort 
alle Milchbauern. Sie alle stritten aber ab, mit der 
Sache etwas zu tun zu haben. Im Zuge des 
Protestes würden sie ihre erwirtschaftete Milch in 
die Jauchengrube entsorgen, erklärten sie.“

Quellen: FAZ, Südkurier, NRWZ-online
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Windkraft

1. Gefährdung von Zugvögeln durch Kollision
Geschätzte 30 Prozent aller Zugvögel, die nachts ziehen, fliegen in einer Höhe 
von unter 200 Metern, d.h. im direkten Einzugsbereich von Windkraftanlagen. 
Vom Vogelschlag durch Windkraft-Anlagen an Land seien vor allem 
Großvogelarten und Thermiksegler wie Störche und Reiher betroffen, aber auch 
Greifvögel wie der Rotmilan.

2. Vertreibung ansässiger Vögel durch „Vergrämung“
Durch  Geräuschemissionen kann u.a. das Brutverhalten beeinträchtigt werden

Bei beiden Szenarien liegt kein Störfall vor. Daher kommt der 
Normalbetriebsdeckung besondere Bedeutung zu. Nicht zu vernachlässigen ist in 
jedem Fall die Abwehrdeckung!



© ACE 2010

Windkraft

Der erste deutsche Hochsee-Windpark „Alpha Ventus“ steht im Verdacht,   

Negative Auswirkungen auf die Umwelt zu haben. Meeressäuger (insbesondere 

der Schweinswal), Zug- und Seevögel sowie zahlreiche Fischarten werden in 
Ihrem Lebensraum beeinträchtigt.

Das Bundesumweltministerium fördert wissenschaftliche Untersuchungen. 
Forscher untersuchen die Auswirkungen des Baulärms bei Rammarbeiten auf

Meeressäuger. Auch das Kollisionsrisiko mit Vögeln wird überprüft.

Leistung bis 2030: 25.000 Megawatt

Für 12 WKA sind im Schnitt 15.000 
Rammschläge notwendig -> Der 
Schall beeinträchtigt das Gehör von 
Schweinswalen, welche dieses zur 
Jagd und zur Orientierung nutzen.
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Großschäden in Frankreich & Italien

Frankreich
Leck in Ölpipeline verseucht Naturschutzgebiet
Eine Pipeline, die Rohöl aus Südfrankreich nach Deutschland und in die Schweiz 
transportiert, hat durch ein Leck ein „ökologisches Desaster“ ausgelöst. 4000 
Kubikmeter Öl sind bei Arles in ein Naturschutzgebiet ausgelaufen, in dem 
seltene Tierarten, auch aus Afrika, leben.

Durch das austretende Rohöl wurde eine Fläche von zwei Hektar verseucht. 
Staatssekretärin Chantal Jouanno sprach bei einem Ortstermin in dem Reservat 
Coussouls de Crau von einem «ökologischen Desaster». 

Naturschützer befürchteten 
erhebliche Schäden an der 
Artenvielfalt. 

Zu erwartende Kosten für „Primäre 
Sanierung“: 12.000.000,00 €

Bei solchen Umweltkatastrophen ist 
jedoch mit jahrelangen Verfahren zu 
rechnen.
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Großschäden in Frankreich & Italien

Italien
Sabotageakt in einer Raffinerie. 
Mehrere Hunderttausend Liter Heiz- und 
Dieselöl waren aus drei Tanks der 
Raffinerie Lombarda Petroli di Villasanta
ausgelaufen und in den Po-Zufluss 
Lambro geflossen.

„Das ist ein großes Umweltdesaster, Folge eines 
kriminellen Aktes, aber auch der schuldhaften 
Nachlässigkeit seitens des Unternehmens“, 
erklärte der Umweltverantwortliche der Region 
Lombardei, Massimo Ponzoni. 
Umweltschützer sprechen von einem „Desaster mit 
Langzeit-Auswirkungen”. 
Italienische Medien vermuteten Bauspekulanten 
hinter der kriminellen Tat. So seien 
Großbauprojekte in der Nähe der seit Jahren 
stillgelegten Raffinerie geplant. 
Die Ausmaße der Katastrophe sind bisher noch 
nicht abzuschätzen. 
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Unternehmen müssen gegebenenfalls auch für Umweltschäden 
haften, die ihnen nicht direkt nachgewiesen werden können. 

Es reicht aus, wenn die Firma „als Verursacher des Schadens 
naheliegt“, urteilte am Dienstag der Europäische Gerichtshof (EuGH) 
in Luxemburg, etwa wegen der räumlichen Nähe und der 
verwendeten umweltschädlichen Stoffe (Az: C-378/08).

Diese Regelung ähnelt § 6 des UmweltHG (Ursachenvermutung).

EuGH verschärft Haftung
09.03.2010
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Umweltschadensversicherung Plus (USV+)

Wichtige Vorteile der USV+ gegenüber dem GDV-Modell

1. Deckung für Normalbetriebsschäden innerhalb des 
Grunddeckungsbausteins

2. Deckung für Schäden aus dem Entwicklungsrisiko
3. Verzicht auf Sublimit für Ausgleichssanierungen
4. Verzicht auf Grundwasser-Ausschluss auch in der Grunddeckung
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� Kapazität: bis EUR 25.000.000 (2-fache Maximierung möglich)
� Stand-alone-Deckung möglich

für: 
analog BHV (Maschinenbauer, Investitions-/Konsumgüterindustrie, 
Real Estate, etc.)

darüber hinaus auch:
Landwirtschaft, Müllverbrennung, Chemierisiken, Deponien

unerwünschte Risiken:
Raffinerien, Bergbau, Nuklearrisiken

Umweltschadensversicherung Plus (USV+)
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